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Stadt und County. 
Kleine Stadt-Neuigkeite«. 

Freitag, S.September. 

r 1 tr . 

Flußbericht. 
Aefnhr- Waffer« 

linie stand 
Mi. Jfcwl •••••••• l1® *̂5 0.2 
Heb Win« . 5 . .. .14 2.8 —0.1 
Needs Landing .... 19 3.0 *-0.1 
B q  Stoffe • • * . . . « •  1 2  3 . 9  *  0 . 1  
panfing . .13 4.8 *0.1 
Brairte du Ehien... 18 4.1 0.0 
Dubuque IS 4.2 0.0 
ve Tlaire 10 2.4 *0.1 
vavenpOrt  . . . . . .  16 3.0 *0.1 
U t o h i l  » > » » . . . »  1 6  3 . 8  * 0 . 2  
E4. 12.0 *3.7 
NemMS ......... SS 6.Ö • 0.5 
UewOrlean» 18 4.3 *0.1 
D t i t f l h a  , . » . . » . » 1 ^  • ' • 2  0 . 2  
»anfa»Eittz >.22 12.9 —1.4 

* bedeutet gestiegen'! — bedeutet 
r . gefallen. 
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Gleichklang der Herzen. 

1*1 Wetterbericht. 
"  ~ !  D a v e n p o r t ,  3 .  S e p t .  

^owa: Freitag und Tamotag Hai1; 
Freitag wärmer. 

Illinois: Ebenso. 

! Rotiz für Steuerzahler. 

Die slocifc Rate der Counlh- und 
S«taatssteuern wurde am 1. September 
fällig urtb ist vom genannten Tag ab 
mit 1 Prozent per Monat ZU verzins 
sen. salbs sie nicht bis zum. 1. Oktober 
bezahlt ist. Um Zinszahlung zu. der 
meiden, muh die zweite Rate bis zum 
Schluß der Geschäftsstunden am 30. 
September in der Office des County 
schatzmeisters gezahlt fein. Wegen wei­
terer Information rufe man Telephon 
Tav. 627 auf. 

Hugo H. Stahl, 
\: \ Countyfchatzmeisteh. 

Bekanntmachung für Steuerzahler. 
Den Steuerzahlern hierdurch zur 

Mttheilung, daß eine Vollmacht für 
Einziehung der städtischen Steuern für 
das Fahr 1918 dem städtischen Schatz­
meister überwiesen ist. Me Personen, 
welche in dieser Hinsicht ihren Ver-
pflichtungen noch nicht genügt haben, 
seien daraus aufmerksam gemacht, daß 
diese Steuer 20 Tage nach dem heuti­
gen Datum bezahlt sein muß. Sollte 
solches nicht geschehen, wird eine 
Zwangskollekttrung durch Berkauf des 
Eigenthums des rückständigen Steuer-
zahlers erfolgen und eine Zinsrate von 
10 Prozent vom 1. Oktober ab be­
rechnet. 

Stadthalle. 31. August 1918. 
Chas. E. Robeson,' 

Stadt. Schatzmeister. 
Dabeuport. 31. August. 

.  D e r  4 0  J a h r e  a l t e  E s t e s  
Holmes in St. Louis, Mo., jagte sich 
in seiner Wohnung eine Kugel in die 
Schläfe. 

D i e  4  J a h r e  a l t e  V i r g i n i a  
Towle, fiel von der Veranda ihres 
Heims in Wausau, Wis., so un-
glücklich herab, daß sie starb. 

E i n b r e c h e r  s i n v  i m  L a d e n  
des E. W. Perry in Town Hartland. 
N. A., gewesen und haben aus der 
Geldspinde $3,600 in Noten, $40 in 
Geld und andere Sachen mitgenom« 
men. 

E i n e  C a n t o n  e r  J n t e r u r b c i n -
Car kollidierte bei Alron, O., mit 
einem Automobil, in dem sich acht 
Personen, Männer, Frauen und Kin-
der, befanden. Alle Insassen wurden 
verlebt. 

An einer Ecke eine Menschenmenge; 
Ein Jeder ernst in seine Zeitung sah. 
Ich mischte eifrig mich in das Ge-

dränge. 
Neugierig, was das Mu'ste, das ge--

schal). 
Dicht anemand' sie standen an der Eöke, 
Ein Jeder war dem ,Andern völlig 

fremd, . •" . .. 
Sie alle standen dort zum gleichen 

Ztvecke: 
Der VLann mit Diamant und Seiden­

hemd, 
Der Tagelöhner mit der Suppenkanne, 
Die Frau im eleganten Straßenkleid. 
Der Rentner stand bei einem Arbeits-

manne, 
Die Lebedame bei der Geistlichkeit; 
Es stand der Trinker neben einem 

Mucker, 
Die Millionärin bei der Putzfrau stand. 
Der Trustmagnat stand bei beut armen 

Schlucker, . 1 

Und Jeder solches ganz natürlich fand. 
Und Zeil' für Zeil' hat jedes Aug' 

verschlungen 
Die Namen, die die Zeitung abgedruckt, 
Die Ehrenlifte unsrer braven Jungen 
Und Jeder hat nach einem nur ge-

guckt. 
Und mottchcZiigc sorgenfrei sich klärten, 
Wenn von der Zeitung sich der Blick 

erhob. 
Und manches Auge Thränen wohl be-

schwertcn. 
In die sich einGefühl des Stolzes wob. 
Der Mtinn mit Seidenhemd und'Dia-

manten, 
Der Tagelöhner und der Trustmagnat, 
Die Frau im Straßenkleid', dem ele-

ganten. 
Dieselbe Sorge wie die Putzfrau hat. 
Das gleiche Opfer alle Stände bringen 
Dem Lande der Geburt wie auch der 

Wahl, 
Iin hchrcn Gleichklang Aller Herzen 

klingen, 
DeNr gleichen Gott fem'Liebstes man 

empfahl! 
Ein Jeder ängstlich forschet nach dem 

Namen 
Des Bruders, Sohns, den man dem 

Land geweiht» 
Ob Herr, ob Knecht, sie eint der gleiche 

Rahmen, 
Die gleiche Freude und das gleicheLeid! 

>  L e o B a  t z .  

C h a r l e s  P a g n i l l o ,  M i c h a e l  
Feraro und Edward Dennis von 
Bridgeport, N. I., wurden wegen 
Ermordung von Nicholas Westdhke 
und Christian de Fries von Richter 
Minturn in Paterson. N. I., zu le-
benslänglicher Gefängnisstrafe verur-
teilt. 

W a h r s c h e i n l i c h  a u s  E i f e r -
sucht wurde der 32jährige' Wilkiätn 
Adams von ©t.' Bernard, O., ge­
schossen. Er befindet sich dem Tode 
nahe im Hospital in Cincinnati. Er 
soll in wahnsinniger Liebe zu einem 
17jährigen Mädchen entbrannt gewe­
sen sein. 

D r e i  U n h o l d e ,  A l f r e d  U l m ,  
William Atwood und Ernest Atwood, 
alle von. Tallmadge, O., wurden un-
ter der Anklage des Totschlags ver-
haftet. Sie hatten mit ihrem Auto-
mobil in Kent die 62 Jahre alte 
Frau Marshal W. Keith überfahren 
und schwer verletzt. 

I m  H u d s o n  C o u n t y  G e r i c h t  
ist von Simon Koller von Jersey 
City, N. I., gegen die Erie-Bahn 
eine Schadenersatzklage für $15,000 
eingeleitet worden wegen Verletzun-
gen, die er auf einem Pier der Bahn-
gefellschaft erhalten haben will, als 
ein schwerer Stahlbarren auf seinen 
Fuß fiel, der infolge des Unfalls 
amputiert werden mußte. 

WATCH TOWER 
Amüsement - Park. 
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und seine 
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Francesco Pallaria, 

8 • • Tage, beginnend 
Sonntag, 1. September 8 I 
Eintritt 10 Cent. — Kinder frei. 

Prom-Tauz Zedtll Freitag Abend 
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W a h r e n d  e i n e s  ( S e r o t t  
tersturmed sind in Ost-Peiiltsylnanien 
sechs Personen vom Blitz erschlagen 
worden. Der 'angerichtete Sachscha 
den ist cm bedeutender. 

Ä !  u  u  s t  d  ü  n  g  e  r  •  L e r s  i t  c h  e  
Versuche.-inlt Kunstdünger, die in 
Morris, Minn., nit der West-Zentral 
Acfotimifchule durchgeführt werden, 
yeregen allgemeine Aufmerksamkeit. 
Die Versuckie werden unternommen 
iin Bestreben, die Erträge auf altem 
Land wieder zu heben, 

R o ch e st e r „ t r o ck e tt" g e 
legt. Ueber hundert Wirtschaften »Nd 
Hotel-Bars, darunter die der vier 
führenden Hotels, werden in Roche 
ster, N. % schließen müssen, da der 
Bundesa^mialt eine Halbineilen-Zone 
um di^ Barracken der Soldaten pro 
Ifo'inicrt hat, die im Viechanics In 
stittite ausgebildet werden. Fast das 
ganze Geschäftsviertel in der Unter 
stadt fällt in die Zone. 

P a s t o r  r e t t e t  d r e i  v o r  
Ertrinken. Christian Ernst und die 
Frls. . Mary Jägers und . Bessie 
Biggs von Milville, N. I., wurden 
von Pastor George Zimmermann in 
Wneland, 9?. I., aus dein Wasser 
gezogen, als sie in eine Tiefe geraten 
waren und er ihre' Not Bemerkte 
Er brachte sie ins Trockene, worauf 
er sich der ihm von den Zuschauern 
bereiteten Ovation entzog. 

A r z t  s  c h  u  l  d  i  g  b  e  s  u  n  d  e  n .  
In Ecm Claire, Wis., wurde Dr. 
Barnesdale von Superior, Wis., im 
Bundesgericht der Uebertretung des 
Harrisons6)en Antinarkosen - Gesetzes 
schuldig befunden. Die Geschworenen 
waren nur kurze Zeit in Beratung. 
Der Arzt soll Morphium, Opium, 
Kokain uild Heroin an Leute verkauft 
und keine gesetzlich vorgeschriebenen 
Bücher über^ diese Verkäufe geführt 
haben. 

H e u  u n d  T o r f  i n  B r a n d .  
Heu und Torflager in den Sektionen 
2-48-25 und 39-4^25 bei Palisade, 
Minn., sind Bränden zum Haube ge­
fallen, die ton Freiwilligen mehrere 
Tage long bekämpft wurden. Farmer 
haben den meisten Teil des Heues 
verloren, das sie als Viehfutter für 
den Winter in Aussicht genommen 
hatten, und viele* vpn ihnen werden 
dadurch gezwungen sein, ihr Vieh zu 
verkaufen. 
. M e r k w ü r d i g e s  ;  , . W  a  f  c h  •  
bla tt". Die Hilfs^Sherisfs Win. 
Fitzgerald und Joseph Vukelich in 
Eveleth, Minn., beschlagnahmten ein ~ 
ihnen verdächtig aussehendes Faß, 
als dessen Inhalt „Waschblau" au-
gegeben war,., und fanden, daß es 
Whiskey und Wein in Flaschen ent­
hielt. Georg Konze wurde deshalb 
unter der Beschuldigung der Einfuhr 
geistiger Getränke in „trockenes" Ge­
biet Äevhäftet. . 

B a'hn - Munizipalbe-
trieb. Eine Verordnung, welche Chi-
cago Munizipalbetrieb von Straßen-
und Hochbahnen, sowie der Tiefbah-
tten gibt, die noch zu erbauen find, 
wurde vom Chicagoer Stadtrat pas­
siert und wird im November einer 
Volksabstimmung unterliegen, wenn 
sie. nicht vom Mayor vettert wird. 
Unter den Bestimmungen der Ver-
ordnung würden die Bahnen, welche 
durchaus nicht von der Stadt geeig­
net werden sollen, einem Aufsichtsrat 
von neun Mitgliedern unterstellt 
sein und nicht länger zum Profit, der 
Aktionäre und Bondsinhaber betrie­
ben werden, sondern das Publikum 
würde den Dienst -zum Kostenpreis 
erhalten. Den Bonds und Aktien soll 
eine Zinsvergütung von 6.2 Prozent 
bis 1932 und nachher 5.8 Prozent 
zuteil werden. 

A n b a u  v o n  S  o  n  n  e  n  b  l  u  -
iiteit. Der erste jemals in den Verei­
nigten Staaten errichtete Sonnen* 
Humen-Silo bei Three Forks, Mont., 
wird täglich von Farmern und Land-
wirtschaftsgelehHen besichtigt, und da 
staatliche Beamte ihn approbiert ha-
den, ist es wahrscheinlich, daß weitere 
solche zur Errichtung kommen wer­
den. Die Verwendung von Sonnett-
blurneu für Oelgewiunnng und als 
Futter für Rindvieh war die Ursache 
zu diesbezüglichen Versuchen am 
Staats-Ackerbancollege. Es wurde 
darauf,hingewiesen, daß Sonnen-
blumen-Silage auch oennarftbar ist, 
wenn auch eine Tonne Alfalfa drei 
Tonnen des Sonnenblnineilprodukts 
als gleichwertig zu erachten ist. In 
vielen Teilen Montanas, wo der Bo­
den trocken ist, gedeiht die Sonnen-
Münte, wahrend der Alfalfaertrag 
außerordentlich gering ist. 

M a n c h e r l e i  f ü r  F r a u e n  
zu tun. Die Dekanin Virginia G. 
Gildersleeve vom Barnard-College in 
New Z)ork erklärte in ihrer Eigen-
jchaft als Leiterin des Frauenarbeits» 
Komitees der Columbia-Universität, 
daß sie im Lause der verflossenen 
drei Wochen hunderte von Nacksra». 
gen nach weiblichen Arbeitskräften 
erhalten habe. Solche Nachfragen 
hätten, besonders wenn gleichzeitig 
24 bis 50 Personen für irgendwelche 
Beschäftigung gesucht wurden, nicht. 
immer befriedigt werden können. 
Frl. Gildersleeve fügte* hinzu, daß 
der Bundes - Nahrnngsmittelbehörde 
eine Liste von mehr als hundert Ap-
plikantinnen für Arbeitsstellen im 
amtlichen Dienst übermittelt worden 
fei. Es seien noch immer zahlreiche 
Arbeitsstellen für. Frauen, und junge 
Mädchen bei Behörden und Privaten 
im Lande trie „irgendwo drüben" zu 
Melinit. - - % " 

Steens Deich e. 
Skizze von Fr. W. v. Cftrrcn. 

Die kleine Schenke war von zw:i 
flackernden'Lichtern spärlich erhellt. 
Rohe, unangestrichene Tische standen 
an den Wänden, längs denen sich has­
te Bänke hinzogen. 

Es war allmählich still geworden, 
ein Mtst nach dent anderen hatte sich 
entfernt, nur. zwei bärtige Männer 
mit braunen Seemannsgesichtern wa-
ren noch an einem Tisch geblieben, 
und in einem großen Lehnstnhle ne-
ben dem Herde saß die verschlafene 
Wirtin. Die beiden Männer hattm 
dampfende Gläser vor sich stehen, aus 
denen sie zeitweise schlürften. 

Steeit Sörrici brach das Schwei-
c.en. ) 

„Ein böses Wetter, Sven. Es tut 
heu it nicht gut auf der See." 

„Ein böses Wetter," bestätigte Sven 
VJiuborg nickend. 

lieber schweres Schweigen. Steen 
tat einen langen Zug aus seinem 
Glase. • 

„Du warst heute nachmittag drau-
ßen," sagte er. 

Der andere bejahte. 
,,.?xch habe indessen mit deinem 

Weibe Daglö gesprochen," sagte Steen 
Söirick. ' 

„Was wolltest du von Daglö?" 
Cven blickte, auf. • 

„Ich sagte ihr, daß ich sie liebe, 
?ten Aarborg!" t 

„Was sagtest du, Steen Sörrick?" 
„Daß ich sie liebe.", . j . 
Sven schlug mit der geballten Faust 

e.uf den Tisch, daß die Gläser zer-
piangen und das heiße Getränk sich 

Hilf den Boden ergoß. 
„Das sollst du mir verantworten, 

Steen!" 
Wutentstellt sah er dem anderen 

ms Antlitz. Dieser war regungslos 
aus seinem Stuhle geblieben und hielt 
den Blicken des Zornigen stand. 

,.Das> kann ich," sagte er. 
Die Wirtin, durch das Klirren der 

stützenden Gläser aufgeschreckt, hatte 
sich langsam erhoben und begann 
nun die Scherben aufzulesen und das 

rscbüttete Naß zu verwischen. Sie 
feiior kein Wort. . Offenbar waren 
hr solche Auftritte nichts Ungcwohn-
tes. 

„Mutter Störe," bestellte Steen, 
,,bringt mir ein anderes Glas!" 

Die Frau blieb zögernd stehen und 
blickte aus Sven Aarborg. 

«Mir nichts," sagte dieser barsch. 
Als Steen ein neues. Mas vor sich 

sah, stützte ^r die .beide^Mxnbogen 
auf den Tisch und versHrynkte di.e. 
s)frme. • . ;ii 

„Sven Aarborg", lagte er, ; „ich 
habe deinem Weibe gestanden, daß ich 
es liebe. Und das willich vor dir 
verantworten. Höre, wie es um mich 
steht! Ich habe Daglö-? gekannt — 
vielleicht von derselben Stunde an, 
wie du. Ich habe mit ihr im Spielt 
Steine am Meeresstrande gesucht und 
war ihr ein Bruder. Ich habe sie un-
tec den Bäumen im Tanze geschwun-
gen und habe sie nicht geliebt. Ich bin 
in der Kirche dir zur Seite gestanden 
und habe mich gefreut, daß Daglö 
zum Weibe erwählt worden war von 
Sven Aarborg, dem Maitne, der mir 
ein Bruder war. So war es viele 
Jahre lang, und ich dachte an Daglö 
nicht anders, als an das Weib meines 
Freundes. Es kam aber -der. Tag, da 
ich an deinem Hause vorbeiging und 
hörte, wie Daglö in Schmerzen schrie; 
denn du schlugst sie. Warum? Weil 
du den Kummer eines fruchtlosen 
Tages im Glase ertränkt"hattest,' bis 
dich dein Sinn verlassen. In der­
selben Nacht führte mich der Weg 
abermals an deinem Hause vorbei. 
Und da hörte ich, was deinem Ohr 
entging, weil du hier in der Schenke 
süßest; ich hörte Daglö in Qualen 
schluchzen. Da erfaßte ein tiefes Mit­
leid mein Herz, weil ich das Weib, 
das ich wie meine Schwester liebte, lei-
den sah. 

Seit jener Stunde bot ich Daglö, 
so oft mich mein Tagewerk freiließ, 
ehiCit Gruß, um sie zu sehen und zu 
hosten. Und oft, Sven Aarborg, sah 
ich ihre Augen gerötet und ihre Wan-
gen blaß. Dann packte mich wütender 
Zorn gegen dich, und ich wäre am 
liebsten hingegangen und hätte Re­
chenschaft von dir gefordert für die 
Sünde, die du an ihr begißgest. Aber 
wer gab mir das Recht zu einem sol­
chen Schritte? Denn es ist nicht Sache 
eines Fremden, sich zum Schiedsrichter 
zwischen Mann und Weib zu machen. 
Und y?as war ich? Wohl der Gefährte 
Sirtt Aarborgs, den ich in jenen 
Augenblicken haßte, und, der Freund 
Daglös, derentwegen mein Herz Leid 
trug; doch mehr war ich euch nicht. 
Und so sah ich trübe dem Verfall 
eures Glückes zu, sie beweinend und 
dich verwünschend. Doch du durstest 
nicht merken, was in meiner Seele 
vorging, und ich blieb dir nach wie 
vor ein treuer Gefährte. 'Aber wenn 
wir zwei auf unserem^ schwanken 
Boote weit, weit draußen auf dem 
5l?eere waren, wo uns keine Blicke 
hastn, als die der Möven und Fische 
— da zogen mir manches Mal böse 
Gkdanten durch den Kops. Sven, das 

zu Lachen wäre aus deinen Lippen .erster-
Leu, hättest du die Gefahr geahnt, in 
dgc feu schwebtest. — ^ 

An eurem Herde ward es indes iin» 
met trauriger und schlimmer. Daglö 
erschien bleicher und scheuer, je mehi 
cu trankst und sie mißhandeltest. .Ich 
mußte schweigen und dulden, bis — 
bis sich in einer Sturmnacht, da ich 
im. Nachen mit den gepeitschten Wo-
gen rrng und dem To.de näher wat 
als dem Leben, mein Herz auftat und 
mein gr.nzes Sinnen sich in einem 
trdeötangen Schrei offenbarte, -der 
sich, mir unbewußt, meinem Herzen 
entrang: „Daglö!" Da wurde mir 
klar, daß mir Daglö mehr' als eine 
Schwester, daß mein Mitleiden zu ei­
ner großen stummen Leidenschaft er-
w.ichsen war. Und als ich dich aus 
dem Kampfe mit den schäumenden 
Wogen errettet hatte und wieder" das 
feste Land unter meinen Füßen fühlte, 
scgte ich mir: Nun hast du dir durch 
deine^ Liebe das Recht erworben, 
Daglö . vor dem Untergange zu be-
K a h r e n .  \  v i r  

Heute, Sven Aarborg, heute hielt 
ich die Stunde gekommen, zu handeln. 
Blick' dort auf die Uhr! In nicht 
mehr einer Stunde sollen wir das 
Boot lösen und hinausrudern in- die 
wilde See. Es ist ein böses Wetter 
und wir stehen in der Hand des All-
mächtigen. Das habe ich mir heute 
gl sagt, als du fern vom Lande warst 
und ich die stürm bergenden Wolken 
heraufziehen sah. Und ich schwor . . .  e r r e i c h e n  k ö n n e n  .  
mit Zu, dir die Augen zu öffnen unF "pfen glänzend, und ihre mMuth messe 
dich zur Umkehr zu mahnen. Sven, 
mein Auge sah im Traume ein schwa-
ches Holz, im Sturme getrieben, eine 
morsche Planke, die einen toten Mann 
trug, und es lag bleischwer auf mei-
net Brust. Und als mir,heute am 
Tage- dieser Traum wieder vor die 
Seele trat, wurde ich weich wie ein 
Kind, das am Herzen seiner Mutter 
sch.U'yzen möchte. Ich stürzte willen-
los zu deinem Weibe. Doch wie ich 
vor ihm stand und ihm in die gro-
[er., trüben Augen blickte, wußte ich 
nichts zu stammeln, als ein scheues: 
„Guten Tag, Daglö!" Sie erwiderte 
meiner; Gruß und fuhr in ihrer Ar-
beit fort. Ich stand vor ihr und sah 
sie an und konnte nicht satt werden, 
sie anzuschauen. Als ich mich endlich 
losr'ß empfand ich einen stechendet; 
Schmerz in allen Gliedern. Da kam 
mir zugleich mein Traum in den 
Sinn. 

„Daglö," sagte ich, „lebe wohl! Ich 
muß noch dies« Nacht auf die See, 
und wir werden einen bösen Sturm 
h.-ben." : : : 

Sie sah mich groß an. „Bangt 
dir denn heute vor dem Meere, Steen 
Sönick?" fragte sie. „Ein solches 
Wert hörte ich noch nie aus deinem 
Muritc." -V 

Ich wußte nichts zu entgegnen; 
bevn ich', wollte mich nicht von einem 
Weibe beschämen lassen. Lebe 
vobl!" sagte ich und wandte mich zur 
Tür. . ' 

„Warum sagst du mir: Lebe wohl, 
Steen?" fragte sie. ^Jch sage dir: 
auf morgen!" 

Da sprengte mein übervolles Herz 
die Fesseln, in die ich meine Zunge ge-
schlagen. ' Ich stürzte ihr zu Füßen 
und schrie: „D«jlo, ich liebe dich! 
Daglö, sei mein!" 

„Und sie? Was sagte sie?" kam es 
heiser von Aarborgs Lippen. 

Er hattt mit weitgeöffneten Augen 
tent anderen zugehört. Dabei ward 
et zusehends bleicher und finsterer 
und mußte das Haupt, das immer 
wieder schwer gegen den» Tisch herab-
sank, gewaltsam in die Höhe zwin-
ien. Seine Hände krampsten sich 
i.!: das Höh und sein Atem ging keu-
hend. 

„Und Daglö?" fuhr Steen Sörrick 
fort, „Daglö hat aufgeschrien — wil­
der als ich, und dann sank ihr Ge-
stalt wie gebrochen im Stuhle zusam-
min und sie weinte, weinte herzzerbre­
chend. Da graute mir vor mir selbst 
und ich erhob tniaj leise, und schlich 
bacon wie ein Dieö." . 

„Eine bange'Stille trat ein. Die 
beidtn Muriner saßen regungslos wie 
Steinbilder.. Die Wirtin schlief. Kni-
sternd zerfiel die Glut im Herde. 

Steen faßte mit jähem Gritf sein 
Gla? und trank es leer. 

Es ist Zeit, Sven! Wir müssen 
zum/ Boote." 

Der nickte und erhob sich schnür-
fällig. 

Dann schritten beide, gegen den 
heulenden Sturm kämpfend, durch die 
schwarze Nacht, dem Ufer zu. 

Am nächsten Morgen kehrte ©Vitt 
Aarborg mit wüten Haatin und nas­
sen Kleidern, zu Tode erschöpft, allein 
m seinem Boote zurück. 

' Die Zahl 2. , ; 

Eine eigentümliche Rolle hat im 
Leben der. Ex-Königin Isabella von 
Spanien die Zahl 2 gespielt. „In 
der zweiten Hälfte des 18ten Iaht-
Hunderts,- erzählt ihr spanischer Bio­
graph, »im zweiten Monat, am zwei-
ten Tag und in der zweiten Stunde 
der zweiten Hälfte Desselben wurde 
die im zweiundzwanzigsten Lebens-
jähr»stehenbe>yKönigin von einem 
Mörder Namens Cerezo angefallen, 
der am 2. Oktober 1792 in der zwei­
ten Bezirksstadt Rioja der Provinz 
geboren wurde und in Madrid im 
zweiten Polizeibezirk in der Straße 
del Triumko Nr. 2 im zweiten Stocke 
wobnte." 

——————— 
Har; Cen-Art Sommer 
Süll® — SmHüt —• SmMÄH ̂  

; Verbringen Sie Ihre Sommerferien lit ter frische» Lust. 
Uetersen» Konzert • Orchester jeden Abend in feinem Programm.' 
< L t '  F r e i t a g  «  ,  
v MUTUAL WASTER PICTURE, 

. eamfta«, 7. etofmeer. > . "«ÄS--;-
CORINNE GRIFFITH I« "I WILL REPAY". 

x' ' Eintrittspreise: 10 «ch 15 E«nt»nnb «riegSftener. UMM? 
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Alls dem Auslallde. 
(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

Auf die Frage zurückkommt:tvd, wel­
che : Nation den Krieg gewollt habe, 
erklärte er, „es war klar, daß England 
die Gelegenheit ausnutzen wollte. Bel-
gicit war schließlich nur ein Portvand. 
Engtand mischte sich ein» weil ihm der 
deutsche Mtbewerb unerträglich war. 
Wir kämpfen Ilm unseren Bestand. Ich 
wiederhole, unser Jiel kann daher nur 
die Sicherstellt»^ unseres Landes sein. 
. „Die feindliche« Angriffe werden 
ohne Zweifel eine Zeitlang fortgesetzt 
werden^ aber unsere Feinde müssen 
selbst einsehen, baß sie ihr Ziel nicht 

UnsereTruppen kam-

ich die Thatsache bei, daß eine solch ko­
lossale Ueberlegenheit an Stärke uns 
nicht zermalmt." 

Die Kantpsthätigkeit der Feinde 
Deutschlands besprechend, sagte er: 
„Die Franzosen kämpfen glänzend und 
bluten zu Tode. Sie zögern vor keinem 
Opfer. Bei den Engländern ist der ein-
>lne Mann sehr gut und zähe. dieFüh-
rung aber mangelhaft. Unter den Ame-
rikanern . habe ich gefunden, daß die 
Mehrheit nicht weiß, wofür sie käm-
pffit. Ich fragte einen amerikanischen 
Gefangenen, wofür sie kämpfe», und 
er antwortete: «Für „Elsaß" und ans 
die Frage: ..Wo ist Elsaß?" antworte-
tVcr: ,,Es ist ein großer Lee." , 

— Ein Klavier ist eine Zierde jedes ; * 
Hauses — besonders lvenn in der Fa- .45 . 
milii Niemand Mavier spielt. ' 

— Dem Beschäftigten schmeichelt die 'r-v.Vv 
freie Zeit, den Unbeschäftigten ver- -
höhnt sie. 

, A n z e i g e «  f f t t  M A A  
Arteitsplittze, «erkänfe, 
v08 «ohnunge» ete.^. ITik L5^' 

in dieser Rubrik werden für einen £a| ^ 
bis zu einer Woche zu dennachfolgeni 
den Raten inserirt: Bis zu vier ftetfeit ( f 
oder deren Raum 60c, über biet uttü 
bis zu acht Zeilen $1.00. Keine Attn' 
zeige wird für weniger als 60c ange­
nommen. 

Für Stellengesuche wird Bei ein- biß 
sechsmaliger Insertion 25c berechnet. 

Ei» (£ent Fahrpreiserhöhu»g. 
T r e n t o  n ,  N .  I . ,  4 .  S e p t . —  D e r  

Antrag der Jersey Central Traction 
(So. auf Erlaubnis} zur Erhöhung ihres! 
Fahrpreises von 5 auf 7 Cents und 
gleichzeitiger Berechnung boit 3 Cents 
für jede Umsteigckortc,- wurde heute 
von den Konnnissären, für . öffentliche 
Betriebe.abgelehnt. •. 

Die Behörde gestattet derGefcllschaft 
indeß, einen Kriegsaufschlag von einem 
Cent auf den bisherigen Fahrpreis. 

M  u t i e r  r  e 1 1 e t  K  i  n  d  a u s  
Flammen. Als 'sich' Frau John Uks-
za,.in Chisholm, Minn., bei der 9fr-
beit in ihrem Gcinüsegarten zufällig 
umschaute, gewahrte sie zu ihrem 
Schrecken, daß ihr Hans in Flammen 
ftcntd. Unter eigener Löbensgefahr 
rettete sie ihr Kindchen aus dem 
brennenden Hanse; beide kamen mit 
geringfügigen Brandwunden davon. 
Wahrscheinlich entstand das Feuer 
vom überheizten Küchenherde. 

M ä d c h e n  i n  A r  b e i t s i i b e r -
hosen. Nochester, Miitn., ist anschei­
nend feine eigentliche ländliche Ge­
meinde, denn man sieht hier keine 
Mädchen in Arbeitsüberhosen; aber 
in dem benachbarten Stewartsoille ist 
es keine Seltenheit, altere Tanten 
und junge Mädchen zu sehen mit den 
frmteinen Arbeitskleidungsstiicken. 
AWenweise begeben sie sich des 
Abends auf das Land, um bei den 
Farmarbeiten zu helfen. Ihre 
Dienste finden seitens der Farmer 
alle gebührende Anerkennung. -

Mais, 

. 0t# m*tm. 

Website 
C h i c a g o ,  5 .  S e p t .  

$1.55% Septentäjcr, $1.571
/4 Okw» 

Her, $1.55% November. 
Hafer — 70% Septembers 72^ 

Oktober, 74 November. 
Getreide für Boar — No. 2 Mais, 

$1.58; Hafer, Standard, 70y2c 
bis 71c.; v • •. 

NoDFbn No. 2 — $1.66 bis $1.67. 
Gerste — 95c Ibis $1.08. 

«e| sib Provifi»«». 
C h i  c a g o ,  4 .  S e p t .  —  R i n d v i e h  
- Zufuhr 15,000; Stiere, $16.85 

bis $19.10; Kühe und Rinder, $7.50 
bis $14.25; Kälber, $18.00 bis 
$18.75.. o. 

Schweine — Zufuhr 21,000; $18.-
25 bis $19.00. 

Schafe — Zufichjr 24,000; Schafe 
stetig; beste Lümmer $16.00 bis $18.-
40. *4- ' 

Geflügel — 26c bis 30c. v * 
Butter — Creamery 43 'bis 473/t>c. 
Eier — Prima 40c bis 41Vj»c. 

Arbeiter 
verlangt 

Suchen sofort 30 Arbeiter für 
Legen von Wasserleitungsröhren 
nach der neuen Bundes-^ddition 

MeManus Park. Bezahle,» ut 
40 Cent die Stunde. 

*JT, 

«3f«.h 

Davenport Water Co, 
Z« verknusen: Feines Buggn, so gut 

wie neu, sehr wenig gebraucht, preis-
würdig ztt verkaufen. Zu erfragen No. 
1208 Qest High Straße. 

6,1Wt. 

? 

Jii1"», v 

«Vt f* 
-

"»-•if 
. Stelle gesucht. Deutscher, 38 Jahre J 

alt, möchte gern auf einer Farm ar* 
betten. Sieht kaum aus £ohit* sondern.. 
möchte am liebsten. .Antheil an dem . 
Ernteertrag Habens Stellung bei Farnt- -
wittwe bevorzugt. Offerten unter ^ 
„O. O." an die die Office des „Der l f ^ 
Demokrat." ,6,lSBt.' ^^*>4 

Zu verkaufen: Gelbe Gurken, grüner 
Pfeffer und Kohl. Phone: Davenport -*f 

8529.- . «jf v , ;3l,l2Bt 
11% 

Z» verkaufen: Feine große Bartlett- ^ 
Birnen, $2.50 per Bushel abgeliefert.-
Bestellen Sie sofort. Phone: Davenport 
3529. • V 30,lSBt. " r u 

1 
1 

• Verlangt: Alvei Mädchen. Köchin 
und Hansntädchen. müssen gute Aus-» . H 
Wärterinnen sein. Tel. 6792, Daven- t 
port, .v - / 28,128t. V *"<• 4 

—Gebrauchen Sie Hülse in? Haus-
halt, — auf 'der Farm, — in der 
Fabrik — zeigen Sie an in der 
„Verlangt" Spalte des »Der De» 
mokrot" — 60c die Woche. 

Gesucht! 
Seilte für das 

, Davenport 
Feuerwehr« 
Department. 

'h-iv 

* fV ) 
» I t # « :  v  

18 »Ii 40 Jahre. 

Meldungen sind a« 
den Sladtclett in der 
Stadthalle zu richte»? 

Doppelhaus zu verkauseu. ZÄ 

Das 1814 —18^6 westliche 6, Straße (6. und Division) 
gelegene Doppelhaus, enthaltend 5 schöne Zimmer 
zu beiden Seiten, mit allen Bequemlichkeiten einge­
richtet, ist billig 3uk verkaufen. Näheres dortfelbst. H 
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